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(Sperrfrist: 26. Mai 2008, 9.15 Uhr)
Jahrespressekonferenz 2008

Schweizer Aluminium-Industrie weiter auf Erfolgskurs

Die Schweizer Aluminium-Industrie verzeichnet für 2007 ein weiteres Wachstum von 5,8% gegenüber dem Rekordjahr 2006. Damit wurden in der Schweiz rund 191'500 Tonnen Aluminium eingesetzt – das entspricht 25,5 kg Aluminium pro Kopf in der Schweiz. Die Gesamtablieferungen der Schweizer Halbzeugwerke einschliesslich der Exporte lagen mit 212'500 Tonnen rund 5,3% über dem Vorjahr. Auch für das laufende Geschäftsjahr stehen die Zeichen auf Erfolgskurs.

Zürich, 26. Mai 2008. Das erneut positive Ergebnis in 2007 gilt für die meisten Anwendungsbereiche der Schweizer Aluminium-Industrie – und dies trotz der erschwerten globalen Marktbedingungen: 2007 lag der Jahreshöchstpreis für Rohaluminium bei rund 3'000 US-Dollar pro Tonne und Analysten erwarten weitere Preissteigerungen; darüber hinaus hält der Konkurrenzdruck aus den osteuropäischen Ländern und Asien unvermindert an. Allein die drei Schweizer Press- und zwei Walzwerke (Halbzeugwerke) erreichten gegenüber dem Vorjahr ein Wachstum von 5,3% auf 212'500 Tonnen einschliesslich der Exporte. Bei den Schweizer Leichtmetallgiessern stieg die verarbeitende Tonnage um 11% (im Vergleich zu Deutschland mit 6,5%) auf den neuen Höchstwert von 23'228 Tonnen an, dabei verzeichnete der Sandguss 3,6%, der Kokillenguss 11% und der Druckguss 13,5% Wachstum. Die Steigerungen spiegeln die hohe Nachfrage nach Schweizer Aluminium-Leichtguss-Teilen in der Maschinenbau- und Elektroindustrie sowie im Energiebereich und in der Automobil- sowie Transportindustrie wider. Auch der Nutzfahrzeugmarkt, der Bereich Schienenfahrzeuge sowie die Busindustrie trugen im vergangenen Jahr massgeblich zur erreichten Produktionssteigerung bei.
Reduktion der CO2-Werte dank Leichtbauten aus Aluminium

Ähnliche Wachstumsraten werden auch für 2008 erwartet: So soll allein die Automobilproduktion innerhalb der nächsten fünf Jahre global um 19% zunehmen, insbesondere in Russland, China und Indien. Leichtbauweisen aus Aluminium seien hier eine klare Antwort zur Reduktion der CO2-Werte und damit ein echter Beitrag zur Schonung der Umwelt: "Eine Reduktion des Fahrzeuggewichts um 100 kg vermindert beispielsweise die Kohlendioxid-Emissionen um rund 9 g pro km", erklärte Markus Tavernier, Präsident des Aluminium-Verbandes der Schweiz, anlässlich der Jahrespressekonferenz 2008 in Zürich.

Auch beim Flugzeugbau war 2007 ein erneutes Rekordjahr, und die Zukunft sieht ebenfalls positiv aus: Die weltweit grössten Flugzeughersteller Airbus und Boeing forschen an noch leichteren Flugzeugen  mit deutlich reduzierten Schadstoff-Emissionen bei gleichzeitiger Erhöhung der Reichweiten. Dies soll durch den kombinierten Einsatz von Verbundwerkstoffen und hochfesten, aber leichten Aluminium-Flugzeug-Legierungen erreicht werden. 

Stark gefragt waren anodisierte Aluminiumoberflächen aus der Schweiz zur Erhöhung der Korrosions- und der Verschleissbeständigkeit, sowie zur Erfüllung höchster dekorativer Ansprüche. Über alle Branchen betrachtet, konnten Zuwachsraten von 10% erzielt werden.

Im Bauwesen begegnen alle führenden Schweizer Systemanbieter mit ausgeklügelten, neuen Entwicklungen den immer höher steigenden ökologischen Anforderungen und Vorschriften. In diesen Prozess miteinbezogen ist zum Beispiel auch die Hochschule Luzern Technik & Architektur (HTA) mit dem Forschungsprojekt „Aluminiumfenster der Zukunft“. Die Preis- und Margensituation hat sich noch nicht nachhaltig verbessert. Deshalb vermelden die meisten Unternehmen für 2007 wohl eine Mengenzunahme, aber keine Rentabilitätsverbesserung. Insbesondere im Industrie- und Bürobau wird noch mit einem Rückgang gerechnet, wobei in 2008 Ergebnisse auf Vorjahresniveau erwartet werden.

Beim Bereich Verpackungen war das Jahr 2007, wie bereits das Vorjahr, geprägt von einem Aufwärtstrend der erdölbasierenden Rohmaterialien zur Verpackungsherstellung. Erreicht wurde ein Wachstum von rund 2%. Investitionstätigkeiten der Abpacker sowohl im Inland als auch in den europäischen Exportmärkten bilden eine stabile Basis für weiteres Wachstum, welches die Rate von 2007 durchaus übertreffen könnte.

Wieder gewonnenes Aluminium gewinnt an Bedeutung

Bereits 35% des weltweiten Aluminiumbedarfs werden durch wiederverwertetes Metall gedeckt. Das durch Umschmelzen von Aluminiumschrott wieder gewonnene Material ist Hüttenaluminium absolut ebenbürtig. Beim Umschmelzen können bis zu 95% des Energiebedarfs der Hüttenaluminiumgewinnung eingespart werden. Dank seiner Eigenschaft, beliebig oft und ohne Qualitätseinbussen wiederverwertet werden zu können, und dank des hohen Materialwerts, zählt Aluminium zu den wichtigsten Werkstoffen, die im Sinne der Nachhaltigkeit immer wieder in den Stoffkreislauf zurückkommen. 



In der Schweiz gehen bei den Verpackungen bereits 9 von 10 Dosen ins Recycling, bei den Tiernahrungsschalen aus Aluminium liegt die Sammelquote bei 80% und bei den Tuben und Kaffeekapseln aus Aluminium sind es über 50%. Im Bau- und Transportwesen sowie im Maschinenbau liegt die Recycling-Quote schon seit längerem bei über 90%.

Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an:

Aluminium-Verband der Schweiz (alu.ch)

Marcel Menet, Geschäftsführer, Tel. 044  251 45 24, menet@alu.ch
Pressestelle:

c/o Woehrle Pirola Marketing und Kommunikation AG,

Claudia-Regina Flores, Tel. 044 245 86 88, flores@woehrlepirola.ch
Zahlen- und Textdokumente stehen unter www.alu.ch/Presse.html zum Download bereit.
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